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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


N 546. 


Die Berathung des Staatshaushalts. 


Das Abgeordnetenhaus hat in der Berathung des 
Staatshaushalts diesmal einen anderen Weg eingeſchlagen, 
als in früheren Jahren. Bisher war zur Vorberathung der 
wichtigen und umfangreichen Vorlage, welche eine vollſtän⸗ 

enthielt, zu⸗ 
itgliedern) er⸗ 
nannt worden, welche ſich wieder in Unterabtheilungen ver⸗ 


dige Ueberſicht der ganzen 5 
vörderſt eine Budget⸗Kommiſſion (von 35 


zweigte, deren jede einen beſonderen Theil des Voranſchlags 


zu prüfen hatte. Für jeden ſolchen Theil (für jede „Gruppe 
des Staatshaushalts“) wurde ein eigener Berichterſtatter 
(Referent) und ein Neben « Berichterftatter (Korreferent) ges 


wählt, welche alle einzelnen Zahlen vorweg zu prüfen, die 
nöthige Auskunft und Aufklärung über etwaige Bedenken 
vertraulich von den Kommiſſarien der Staatsregierung ein⸗ 
zuholen und ſodann ihr Gutachten und beſtimmte Vorſchläge 
über Annahme oder Abänderungen (Amendements) der Re⸗ 
gierungsanträge vorzutragen hatten. Die Budget⸗Kommiſſion 
faßte nach Anhörung der Miniſter oder deren Vertreter und 
nach weiterer Erörterung über jeden einzelnen Punkt ihre 
Beſchlüſſe, und auf Grund derſelben wurde ein ausführlicher 
ſchriftlicher Bericht über jeden einzelnen Theil des 
Staatshaushalts verfaßt, gedruckt und unter alle Abgeord⸗ 
neten vertheilt. Dann erſt begann die Berathung im Hauſe 
ſelber, wo wiederum nicht blos die in der Kommiſſion ver⸗ 
handelten Punkte, ſondern auch alle ſonſtigen Fragen und 
Bedenken zur Sprache kommen konnten; wenn in der Kom- 
miſſion etwas nicht genügend vorgeſehen war, ſo geſchah es 
wohl, daß die Sache nochmals in die Kommiſſion zurück- 
verwieſen und nachher auf Grund neuer Berichterſtattung 
zum zweiten Male im Hauſe ſelbſt verhandelt wurde. Bei 
dieſem Gange der Vorberathung, der freilich die Möglichkeit 
einer gründlichen und umſichtigen Behandlung darbietet, ver⸗ 
gingen gewöhnlich ein bis zwei Monate, % das Abgeord⸗ 
netenhaus ſelbſt in Geſammtſitzungen (im Plenun) mit der 
Berathung des Staatshaushalts beginnen konnte, oftmals 
gelangte die Beratbung erſt im vierten oder fünften Monate 

zu Ende. In den letzten Jahren wurde ſogar nach zwei 
Monaten erſt ein ſogenannter Vorbericht erſtattet und erſt 
nach langen Verhandlungen über denſelben begann die eigent⸗ 
ee liche Berathung des Staatshaushalts. 9 
* Diesmal ſoll es nun gauz anders gehalten werden. 


re Dig Bin alter den neuen Sta 

haushalt eingebracht rg trat der Abgeordnete Michaelis 
auf und äußerte: es ſei gewiß der allgemeine Wunſch, die 
Berathung des Etats diesmal jo ſchnell als möglich zu Ende 
zu führen, damit derſelbe noch vor Beginn des nächſten 
Jahres, für welches er gelten ſolle, feſtgeſtellt und bekannt 

gemacht werden könne. Er ſchlug deshalb vor, von der vor⸗ 
gängigen Berathung in der Budget⸗Kommiſſion diesmal ganz 
abzuſehen und alsbald zur Berathung im Haufe ſelbſt zu 
ſchreiten. — Dieſer Antrag fand alsbald von vielen Seiten 
günſtige Aufnahme: es wurde noch geltend gemacht, daß die 
Berathung des Staatshaushalts beſſer in Öffentlicher Sitzung, 
offen vor dem Lande geführt werde; das Haus müſſe die 
Erklärungen der Regierung nicht durch die Brille der Kom⸗ 
miſſion kennen lernen, ſondern dieſelben von Mund zu Mund 
und vor dem Lande hören. 

Von anderer Seite wurde freilich lebhafter Widerſpruch 
gegen die Aenderung des Verfahrens erhoben; die Vorbe⸗ 
rathung im Hauſe unter 350 Mitgliedern werde viel ſchwer⸗ 
fälliger und langſamer von Statten gehen, als in der Kom⸗ 
miſſton bei 35 Mitgliedern. Wenn vollends der Fall ein⸗ 
trete, daß man ſich genöthigt ſehe, die Verhandlungen hinter- 
her noch in die Kommiſſion zu verweiſen, dann könne das 
rechtzeitige Zuſtandekommen des Staatshaushalts bis zum 
Ende des Jahres gerade auf dem vorgeſchlagenen Wege 
vereitelt werden. Die Mehrzahl des Hauſes entſchied ſich 
jedoch für den neuen Vorſchlag und ſo hat denn bereits 
geſtern die Berathung des Staatshaushalts in der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt begonnen. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß ein entſchieden guter 
Wille von allen Seiten dazu gehört, um die Sache glück⸗ 
lich durchzuführen; denn das Haus wird dabei alle Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden haben, welche jeder erſte Verſuch 
dieſer Art ſchon wegen der Neuheit des geſammten Verfah⸗ 
rens mit fi bringt. Die bereits vielfach bewährte Tüchtig⸗ 
keit, Umſicht und Entſchiedenheit des jetzigen Praſidenten des 
Abgeordnetenhauſes Herrn v. Forckenbeck wird vor Allem 
dazu helfen müſſen, dieſe Schwierigkeiten zu vermindern. 
Derſelbe hat ſich ſofort mit dem geſammten Vorſtande des 
Hauſes, ſowie mit den einflußreichen Abgeordneten aller Par⸗ 
teien in vertrauliches Vernehmen geſetzt, um die geeignetſten 
Mittel und Wege zur raſchen Förderung der Sache zu be⸗ 
rathen, und das Haus hat ſodann in Folge ſeiner Bor⸗ 
ſchläge das zu beobachtende Verfahren näher feſtgeſtellt. 
Auch die Gegner des neuen Verfahrens werden, nachdem 
dasſelbe einmal beſchloſſen iſt, gewiß aufrichtig und gewiſſen⸗ 
haft zum 3 desſelben mitwirken. Es handelt ſich 
dabei um eine Ehrenſache für das Haus, um die endliche 
thatſächliche Erfüllung einer wichtigen Vorausſetzung der 
Verfaſſung. 

Die rechtzeitige Feſtſtellung des Staatshaushalts, welche 
ſeit dem Beginn unſeres Verfaſſungslebens uoch niemals 
erreicht worden, iſt jetzt zum zweiten Male in die Hand 


— 


Stettine 


Morgenblatt. 


das Gefühl herrſe 
NR 


dagegen zu einer taftuo affaſſung und 21 
Schluß, daß eine Angelegenheit, welche ſich dem Ur 


der Landesvertretung gelegt. Der jetzige Finanzminiſter 
Heydt war es, def zuerſt im Jahre 1862 die Mög⸗ 
5 2: der Verfaſſung zu genügen. 

Das Beginnen ſcheiterte jedoch, weil damals überhaupt kein 
Budgetgeſetz zu Stande kam. Jetzt nach der Beſeitigung des 
vierjährigen Zerwürfniſſes ſſeht die Landesvertretung wiederum 
an en in einem ihrer wichtig- 

ſten Punkte, in Betreff der rechtzeitigen jährlichen Ordnung 


v. d. 
lichkeit darbot, der Forde 


vor der Möglichkeit, die 


des Staatshaushalts zur Wahrheit zu machen. Ein neues 
Scheitern dieſer Ausſicht würde denen, die es verſchulden, 
zu ſchwerem Vorwurfe gerkichen. Alle, denen es Ernſt iſt 
mit der Durchführung un 

werden ſich mit der Regierung in dem Streben vereinigen, 
die Verſtändigung über den neuen Staatshaushalt ſo zu 
fördern, daß derſelbe zum erſten Male vor dem Beginn des 
Rechnungsjahres feſtgeſtellt end damit einer der Grundpfeiler 
verfaſſungsmäßiger Zuſtänds aufgerichtet werde. (Pr.⸗Corr.) 


D 
Berlin, 21. No Unter anderen auswärtigen 


ber. 
Blättern gebührt vor allen der zu Paris erſcheinenden „Preſſe“ 


der Ruhm, das Gerücht von einer preußiſch⸗ruſſiſchen Alltanz eifrig 
zu nähren. Nicht alleln die Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen bei den ‚u a in Petersburg wird 


dazu ausgebeutet, jo nahe auch die Erklärung in dem verwandt- 
ſchaftlichen Verbältniſſe der beiden Höfe liegt, ſelbſt die Perſon des 
Königs und deſſen, während der Kriegs-Ereigniſſe bewieſene chriſt⸗ 
liche Geſinnung wird zum Gegenſtande von Lügen und Mähren 
gemacht, um dieſen Zweck zu erreichen. — Die Dotationsfrage 
füt nicht nur die Tagesblätter, ſondern läßt auch unter den An- 
hängern der Regierung die Befürchtung aufkommen, daß die mit 
jo allgemeinem Beifall aufgenommene Königliche Abſicht durch die 
unſelige Leidenſchaft für parlamentariſche Redeübungen und Geſchäfts⸗ 
ordnung einen unerquicklichen, dabei allein maßgebenden Dank- 
gefühle im höchſten Grade wlderſtrebenden Verlauf nehme. Selbſt 


die „National - Zeitung“ verwi alt ſich bei dieſer Frage heute in 


Widerſprüche, weil fie es nicht über ſich bringen kann, den Stand- 
punkt der geſchäfts mäßigen, für 
baren parlamentariſchen 


Des zurücktreten und ohne Skrupel 
en, welches doch nach ibrem eigenen 


i wie i „ Elserſelder ei 
olleren Auffaſſung und zieh 


e ner taktv 


geordneten entzieht und ausſchlleßlich vom oberſten Krlegeberrn 
richtig entſchieden werden kann, nicht nach der gewöhnlichen parla⸗ 
mentariſchen Regel zu behandeln jei. 

Berlin, 21. November. Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl 
von Preußen, Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich Karl von 
Preußen und Se. Königl. Hoh. der Prinz Albrecht find von hier 
nach Blankenburg abgereiſt. 

— Wie die „Kr.-Ztg.“ bört, wird der Miniſtertal-Direktor 
Delbrück die neuerworbenen Länder bereiſen, um ſich über die etwa 
nothwendigen oder möglichen Veränderungen auf dem gewerblichen 
Gebiete an Ort und Stelle zu unterrichten. 

— Der Regierungsrath v. Lebbin iſt von Poſen — wo er 
Ober-Präſidialrath war — hier eingetroffen und ins Miniſterium 
des Innern eingetreten. 

— Die zur Zeit mit dem Anſchein von Zuverläſſigkeit auf- 
tretenden Gerüchte über eine neue Organiſation des Krlegsminiſte⸗ 
riums entbehren nach der „Krz.-Z.“ noch jeder Begründung. Sehr 
wohl möglich, daß man daran denkt, dem Kriegsminiſter gewiſſe 
Erleichterungen in Bezug auf die Detalls zu verſchaffen; doch wird 
über alle einſchlagenden Fragen vorausſichtlich erſt nach der Rück⸗ 
kehr des Herrn v. Roon definitiv befunden werden. 

Berlin, 22. November. (3. K.) Es iſt bereits von an⸗ 
deren Seiten darauf hingewieſen worden, wie ſehr die Stimmun⸗ 
gen und Abſichten, welche in Oeſterreich zu Tage treten, den Cha- 
rakter der Doppelſeitigkeit an fi tragen. Während von Wien 
aus der Antrag geſtellt wird, daß die im Prager Frieden ftipu- 
lirten Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich über dle 
Reviſion des Handels -Vertrages vom 11. April 1865 begonnen 
werden möchten und während gewiſſe Zeitungen, die der öfterrei- 
chiſchen Regierung nabe ſtehen, an den ernſtlichen Beginn jener 
Verhandlungen die Hoffnung knüpfen, daß die in Europa beſtehende 
Spannung fi mildern werde, begünftigt man auf der anderen 
Seite in der Hauptſtadt Oeſterreichs Kundgebungen, welche den 
feindſeligſten Geiſt gegen Preußen und deſſen Herrſcherhaus athmen. 
Unter fremden Firmen werden in Wiener Druckereien Broſchüren 
fertig geſtellt, die von Haß wider Preußen überfließen und die un- 
ſerer Dynaftie jeden Beruf, die Wohlfahrt Deutſchlands zu beför⸗ 
dern, abſprechen. — Eine ähnliche Unklarheit des Benehmens kann 
man in dem Verhalten Oeſterreichs zu den anderen Großmächten 
beobachten. Es iſt bekannt, wie groß der Werth iſt, den der Kat⸗ 
ſer der Franzoſen auf das Zuſtandekommen einer Vereinbarung 
zwiſchen dem Papſte und dem König Viktor Emanuel legt. Obwohl 
man nun allerdings die Verſicherung annimmt, daß Oeſterreich 
Nichts thun wolle, um die auf eine Verſöhnung gerichteten Ge- 
ſinnungen des Papſtes von dem Wege des Friedens abzulenken, 
beſitzt man doch eine Reihenfolge von Anzeichen, aus denen hervor- 
geht, daß diejenigen Rathgeber des heiligen Vaters, welche einen 
Bruch zwiſchen Rom und Florenz erzwingen möchten, aus Kreiſen 
Ermuthigung erfahren, die, wenn ſie auch nicht unmittelbar an der 
Lenkung der öſterreichiſchen Monarchie Theil nehmen, doch der dor⸗ 
tigen Regierung keineswegs gar fern fleben. 

Der Kaifer der Franzoſen, indem er die Elemente, welche die 


Zeitung. 


Freitag, den 23. November, 


Entwickelung der Verfaſſung, 


für gewöhnliche Finanzfragen anwend⸗ 


bei dieſer Gelegen 
1 E 


vember 1866 — zur Ausführung der vorſtehenden Verordnung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Ogr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preüßen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Auflöſung des deutſchen Bundes herbelführten, durchſchaute, hat in 
demjenigen, was Preußen gethan und geſchaffen, das Werk der 
Nothwendigkeit erkannt. Er hat in Folge deſſen über ſeinen Ents 
ſchluß, die von Preußen geleitete Entwickelung Deutſchlands nicht 
zu ſtören, keinen Zweifel beftehen laſſen. Dieſer Garantie des 
Friedens gegenüber ſucht man von Wien aus Beſorgniſſe zu er⸗ 
wecken, die, falls ſie ſich einwurzelten, einen neuen Konflikt zeitigen 
müßten. Es iſt die Hauptſtadt Oeſterreichs, wo die Gerüchte von 
dem Abſchluß einer preußiſch-ruſſiſchen Allianz ihre Quelle haben 
und wo man durch die gefliſſentliche Verbreitung dieſes Gerüchtes 
eine Entfremdung zwiſchen Frankreich und Preußen zu erzeugen hofft. 
Doch zur ſelben Zeit, wo man den ruſſiſchen Hof in folder Weiſe 

in eine Polemik, welche Erbitterungen erzeugen würde, hinelnzuzie hen 
beſtrebt iſt, glauben wir nicht zu irren, wenn wir diplomatiſchen 
Andeutungen Gewicht beilegen, denen zufolge in St. Petersburg 
die Intentionen Oeſterreichs als freundſchaftliche dargeſtellt und ſo⸗ 
gar, um dort eine geneigte Meinung zu erwecken, mancherlei Ge⸗ 
falligkeiten mit Rückſicht auf dle ortentaliſche Frage in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden. . 

Die Erſcheinungen, die wir hier geſchildert haben, liefern in 
ihrer Geſammtbeit ein bedrohliches Symptom für die Ruhe Eu⸗ 
ropa's. 
reichlſchen Regierung richtig verwerthet, würden, da fie den Kaiſer⸗ 
Staat von einer Anzahl läſtiger Aufgaben befreiten, demſelben Ge⸗ 
legenheit zur inneren Sammlung und Stärkung geboten haben. 
Preußen für ſein Theil hat nach dem Abſchluß der Nicolsburger 
Präliminarien, ſeinen Willen, die nunmehr geſchaffene Situation 
in pofltiver und friedlicher Weiſe auszubauen, ganz unzweideutig 
manifeſtirt und es hält noch jetzt an dieſer Entwickelung feſt. 


Um jo mehr iſt es erforderlich, öſterreichtſche Politiker davor zu 


warnen, daß ſie nicht nach einem Kriege, der die Anläſſe des 
Zwieſpaltes und der nationalen Aufregungen entfernen ſollte, ſich 
als die Urheber allſeitiger Beunruhigung in Curopa konſtituiren. 


Jedenfalls werden fie es erklärlich finden, wenn ihre Beſtrebungen 


mit beſorglichem Ernſte geprüft werden. 


Die Ereigniſſe des vergangenen Sommers, von der öfter  - 
N 


— Die bedeutenden Liquidatlonen für die im letzten Kriege 
gemachten ſogenannten Landlieferungen beginnen nunmehr von allen 
Seiten ber bei der Regierung einzugehen. Es wird uns wieder⸗ 
bolt verſichert, 0 die bereits fertig gedruckt liegenden Schapbon 

eit theilweiſe i Zahlung gegeben und ſo 
ingen wer 5 * 


7. 


erorbnung des Juſtiz-Miniſters vom 19. Ne 


1 er 1 
novers; 2) eine 


— Aus dem Abgeordnetenhauſe hören wir, daß die Annahme 
des Dotationsgeſetzes ohne Beifügung von Namen, jedoch ver⸗ 
muthlich mit Hinzufügung der Kategorie „Staatsdiener“, ſchon jetzt 
geſichert erſcheint. In der Fortſchrittspartei ſelbſt iſt das Mißliche 
und Unzuläſſige einer Diskuſſton über Perſonen von allen klaren 
Geiſtern anerkannt worden. 5 

— In Hannover wird jetzt bekanntlich mit beſonderem Eifer 
die Frage venttlirt, ob zur Vorbereitung der Einführung der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung hannoverſche Vertrauensmänner, bezw. welche, 
einberufen werden ſollen. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Frage 
ſeitens der preußiſchen Regierung nicht ſofort kurzab zu beant⸗ 
worten iſt, und daß die Haltung der betreffenden hannoverſchen 
Kreiſe einen nicht unweſentlichen Einfluß auf die Entſcheldung aus⸗ 
üben dürfte. 

— Das Kapitel des Johanniter-Ordens iſt auf Montag, den 
3. Dezember, anberaumt worden. 

— Der Abgeordnete Bockum-Dolffs hat folgenden Antrag 
für die Vorberathung im ganzen Haufe zu dem Gejeg- Entwurf, 
betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats pro 1867 ge⸗ 
ftellt: Mit Bezug auf die am Miniſtertiſche gegebene Erklärung 
des Herrn Finanzminiſters: „die Etats der neu erworbenen Pro- 
vinzen dem Hauſe der Abgeordneten alsdann vorlegen zu wollen, 
wenn die Vertreter dieſer Landestheile an der Berathung derſelben 
würden Theil nehmen können“, wolle das Haus beſchließen: die 
Köntaliche Staateregierung aufzufordern, ſchon von jetzt an die 
Vorkehrungen zu treffen, daß, mit dem Jahre 1866 anfangend, 
nur ein einheitlicher Staats haus halts - Etat für den ganzen preu- 
ßiſchen Staat aufgeſtellt, mithin auch der Etat für die hohen⸗ 
zollernſchen Lande, auf den Thalerfuß reduzirt, von da an in den- 
ſelben mit aufgenommen und für keinen einzelnen Landestheil ein 
beſonderer Etat, oder auch nur eine beſondere Abtheilung des Etats 
formirt werde. — Motive: Beförderung des Einheits gefühls und 
des Bewußtſeins der Zuſammengehörigkeit unter ſämmtlichen preu- 
ßiſchen Staatsangehörigen. 

— Der von dem Abgeordneten Hoppe und Genoſſen beim 
Haufe der Abgeordneten eingebrachte Antrag lautet vollſtändig: 
Das Haus wolle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetz-Entwurf 
ſeine Zuſtimmung zu ertheilen: Geſetz, betreffend die Kompetenz 
der Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Vergeben und 
bei Preßvergehen. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des 
Landtags was folgt. § 1. Bei allen polltiſchen Verbrechen und 
Vergehen, insbeſondere bei den in den 88 36, 39, 61, 62, 63, 
64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 
79, 80, 84, 85, 86, 87, 91, Al. 2, 93, 97, 98, 99, 100, 
101, 102, 135 des Strafgeſetzbuches mit Strafe bedrohten und 
bei allen Preßvergehen erfolgt die Entſcheidung über die Schuld 
der Angeklagten durch Geſchworene. 8. 2. Die Geſetzt: a) be- 
treffend die Abänderung der Artikel 94 und 95 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850, vom 21. Mai 1852; b) be⸗ 
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ſe nicht gewährt haben würden, find bis jet 


Außerſte Partei, die, welche die 


treffend die Competenz des Kammergerichts zur Unterſuchung und 
Entſcheidung wegen der Staats⸗Verbrechen und das dabei zu beobach⸗ 
tende Verfahren. Vom 25. April 1853; c) betreffend die Kompetenz der 
Gerichte zur Unterſuchung und Entſcheidung der politiſchen und mittelft 
der Preſſe verübten Vergehen. Vom 6. März 1854; werden auf- 
gehoben. — Motive. Durch die Geſetzgebung der Jahre 1848 bis 
1850 wurde die Entſcheidung über die Schuld der Angeklagten 
bei politiſchen Verbrechen und Vergehen, ſowie bei Preßvergehen 
den Geſchworenen übergeben. Es entſprach dies der Proklamation 
Friedrich Wilhelm IV. 


Einheit erklärt wird. 


eine gebletrriſche Nothwendigkeit erſcheinen. 
Hannover, 19. November. 


man nicht fordert, ſondern bittet.“ 


derungen könne gar keine Rede ſein. 


Frankfurt a. M., 20. November. Zur Aufnahme des 
beweglichen Bundeseigenthumes in den fünf ehemaligen Bundes- 
feſtungen werden nach dem Beſchluſſe der Liquidations-Kommilfion, 
deſſen Genehmigung Seitens der Regierungen keinem Zweifel un- 
teritegt, für jede Feſtung zwei Spezial ⸗Kommiſſtonen ernannt, 
deren eine, aus drei Offizieren beſtehend, das Artillerie- und Ge⸗ 
nie-Material, die zweite, aus drei Verwaltungsbeamten zuſammen⸗ 
geſetzt, die Einrichtungs⸗Gegenſtände in den Kaſernen, Spitälern, 
i Namentlich das Letztere 

bildet einen ſehr bedeutenden Gegenſtand. Preußen und Oeſter⸗ 
reich ordnen zu einer jeden dieſer Kommiſſionen Kommiſſarien ab; 
je die dritten Mitglieder ſchickt für Mainz Heſſen-Darmſtadt, für 
Ulm Württemberg, für Raſtatt Baden, für Luxemburg und Landau 
Baiern. Die Feſtungs-Kommando's haben den Kommiſſtonen alle 
nöthige Auskunft zu geben. Die Mitglieder dieſer Kommiſſtonen 
verſammeln ſich am 1., reſp. 10. Dezember in Frankfurt und 
geben, nach erhaltener Inſtruktlon, dann unmittelbar zu ihrer Be⸗ 
ſtimmung ab. Unter den bei der Liquidatlons-Kommiſſion ange- 
meldeten Forderungen befindet ſich auch diejenige der Gemeinde 
Bornheim in Betreff der Beſchädigungen durch den Bau zweier 
Schanzen bei Sückbach und an der Friedberger Warte. In Be- 
neff der anderen Schanzen, welche der Bundesſtadt Sch 


den Proviant u. ſ. w. abzuſchätzen hat. 


einen Angriff der preußiſchen Main-Armer ger 


Digungeforderungen angemeldet. 
Dresden, 18. November. 


laſſung vorliegt. 
Ausland. 


Brüſſel, 20. November. Die Redaktlons⸗Kommiſſton der 
Zweiten Kammer für die Adreſſe an den König hat ihren Ent- 


wurf derſelben vorgelegt. Dieſe Adreſſe iſt lediglich eine Para- 


pbraje der Thrvrede, von welcher fie ſogar die einzelnen Ausdrücke 
wied beſonders darauf 
bingedeutet, daß der König ein geborener Belgier iſt: „Sire, wir 


und Worte entlehnt; an Einer Stelle nur 


ſind mit Ihnen Kinder des Landes.“ 
Paris, 20. November. 


— Die Unterſuchung, welche wegen Theilnahme an einer ge⸗ 


beimen Geſellſchaft gegen die im Café de la Renaiſſance verhaf- 
teten jungen Leute eingeleitet worden iſt, wird mit großem Eifer 
betrieben. Elf dieſer Individuen find jedoch durch Verfügung des 
Unterſuchungsrichters wieder in Freiheit geſetzt worden. 

— Die „Revue maritime et colontale“ giebt Näheres über 
das Rieſengeſchütz von 50 Centimeter Durchmeſſer in der Mün⸗ 
dung, das kürzlich in den Vereinigten Staaten gegoſſen worden 
iſt. Der äußere Durchmeſſer am Hintertheil beträgt 1 M. 62 C., 
an der Mündung 90 Cent., die Länge des Geſchüzes 5 M. 2 C., 
das Gewicht 40,823 Kilogr. Das Vollgeſchoß, das mit 27, 36 
und 45 Kilogr. Pulver abgefeuert wird, wiegt 492 Kilogr. 

London, 20. November. Edingburgh hat nun auch feine 
große Reform⸗Demonſtration gehabt. Sie verlief in ihren größe- 
ren Umriſſen wie die ähnliche Verſammlung in Mancheſter, die 
bisher der Glanzpunkt diefer volksthümlichen Kundgebungen geblie- 
ben iſt. Aber ein Bright war in Edingburgh nicht zugegen; man 
mußte ſich mit dem heimiſchen Parlaments-Mitgliede M'Laren be- 
gnügen. Etwa 40,000 Menſchen nahmen Theil; doch verlief der 
Tag ohne die geringſte Störung der öffentlichen Ordnung. 

Florenz, 17. November. Vor etwa drel Jahren wurde 
eine Unterzeichnung zum Beſten der Opfer der Brigandage und 
zur Belohnung derer, die für ihre Unterdrückung beſonders thätig 
geweſen find, eröffnet. Anfang Januar v. J. waren 3 ½ Mill. 
Frcs. unterzeichnet, etwa % Mill. find davon zu einmaliger Un- 
terſtützung und zu Belohnungen verwendet, aus dem Reſt werden 
Jahrgelder gezahlt. Die Brigandage dauert zwar noch fort, zieht 
ſich aber doch in immer engere Kreiſe zurück; von den Kriegsforgen 
befreit, wird die Reglerung jetzt energiſcher gegen ſie vorgehen. 
Viel erwartet man von der Thätigkeit des Oberſten Fumel, der ſich 
bereits früher in den beiden Kalabrien als ein tüchtiger Mann be⸗ 
wüäbrte und jetzt mit dem Titel eines General -Organiſateurs der 
Nationalgarden wieder dahin geſchickt if. 

— Einem Schreiben der „Debats“ aus Florenz vom 16. 
November entnehmen wir Folgendes: „Aus der Sprache der hie⸗ 
figen klerikalen Journale, die alle prophezelen, daß der Papſt das 
Opfer der Revolution werden wird, muß man ſchließen, daß bie 
Exilirung will, den Sieg im Ba- 


„An mein Volk und an die deutſche Na- 
tion“ vom 21. März 1848, worin die Einführung der öffentlichen und 
mündlichen Rechtepflege, in Strafſachen geſtützt auf Geſchworenen⸗ 
Gerichte, für eine der Grundbedingungen der Herſtellung innerer 
Geſetze der Jahre 1852 bis 1854 haben 
in Abänderung der Verfaſſungs-Urkunde jene Befugniſſe den Ge⸗ 
ſchworenen entzogen. Die politiſchen und Preßprozeſſe der letzten 
Jahre laſſen die Wiederherſtellung des früheren Rechts zuſtandes als 


Die „Hannov. Ztg.“ ſagt in 
ihrem heutigen Leitartikel den Ritterſchaften ziemlich entſchleden 
ihre Meinung: „Hannover hat jetzt gar keine Verfaſſung, weder 
allgemeine noch Provinzialſtände, ſondern nur einen unumſchränkten 
König, der Wilhelm der Erſte von Preußen heißt, und bei dem 
Wahrſcheinlich, ſogar gewiß 
werde die Regierung den Belrath von Männern des Vertrauens 
einholen und dieſen Beirath nach Möglichkeit beachten; fie kenne 
ihre Freunde, mit denen ſie ſich in Einvernehmen ſetzen werde, mit 
offenen oder verſteckten Gegnern werde ſie ſich aber mit nichten 
einlaſſen, und von einer Einwilligung zu den bevorſtehenden Aen⸗ 


utz gegen 
ähren ſollten, den 
noch keine Entſcha-⸗ 


24 b Die „Dresdener Nachrichten“ 
batten geftern die „Befürchtung“ ausgeſprochenl, daß auch der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte, Baron Fort Rouen, von hier abberufen werde. 
Das „Dresd. J.“ kann auf Grund eingezogener Erkundigung ver⸗ 
ſichern, daß zu einer ſolchen „Befürchtung“ zur Zeit keine Veran⸗ 


tikan davon getragen bat. Dieje Journale behaupten, daß die 
Miſſton des Generals Fleury nicht ernſtlich aufgenommen werden 
dürfe, und daß die Rathſchläge der Mäßigung, welche er über⸗ 
bringe, nur eine Form ſeien, um die franzöſiſche Regierung von 
einer jeden Verantwortlichkeit frei zu machen. Was den Papſt 
anbelangt, ſo iſt es ſicher, daß, wenn er ſich mit Italien ver⸗ 
ſöhnen will, er das Terrain ſchon vorbereitet finden wird; aber 
man kann nicht erfahren, welche Abſichten er eigentlich hat. Die 
Frage betreffs der römiſchen Schuld tft geordnet. Italien über- 
nimmt vier Fünftel der Schuld von 1860 und erſtattet die Zinſen 
zurück, welche der Papſt ſeitdem bezahlte. Frankreich nimmt einen 
Theil dieſer rückſtändigen Zinſen in Anſpruch, um ſich für ſeine 
Operationskoſten zu decken.“ 

— Der König ſetzt ſeine Rundreiſe in Italien inmitten einer 
unſäglichen Begeiſterung fort. Er leidet an einem rheumatiſchen 
Schmerze des linken Armes, und er hält ihn ſtets in der Deff- 
nung ſeines Rockes an der Bruſt, die ihm als Binde dient. Die 
Politik iſt in einem Stillſtande begriffen, der wohl bis zur Ent- 
fernung der Franzoſen aus Rom andauern wird. Die „Nazlone“ 
bekämpft die „Opintone“, welche zu verſtehen giebt, Frankreich 
wünſche eine Minifter - Veränderung. Doch weiß man in Paris, 
daß Ricaſolt nicht abgeneigt iſt, alle mit der Würde und den In- 
tereſſen der Natlon vereinbarten Zugeſtändniſſe zu machen, und 


man hat auch ſeine Haltung nach dem 5. Juli ſchließlich zu wür⸗ 


digen und zu entſchuldigen gewußt. Von Frankreich aus wird da⸗ 
her keinerlel Druck zu feiner Entfernung ausgeübt. Dafür hat 
Hr. Nigra ſeinerſeits geſorgt, indem er dem Tullerienhofe niemals 
ein Geheimniß aus der Stimmung der Bevölkerung gemacht. 
Seinen Bemühungen iſt es vorzugsweiſe zuzuſchreiben, daß Na- 
poleon III. ſich zu allen Milderungen beſtimmen ließ, welche zur 
Beſchwichtigung der nach dem Ereigniſſe vom 5. Juli der Bevöl- 
kerungen Italiens ſich bemächtigenden Aufregung dienen ſollten. — 
Der Biſchof von Nicardio (Calabria Ultertore) hat ſich auch für 
die Vereinigung Venetlens mit Italien durch einen feierlichen Akt 
ausgeſprochen. Die Zahl der Anhänger der Einheit im hohen 
Klerus mehrt ſich mit jedem Tage. 


Pommern. 

Stettin, 23. November. In der geſtern von dem Comits 
für unabhängige Wahlen veranſtalteten Vorwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten für die 3. Abtheilung des 5. Wahlbezirks erhielt Herr 
Dr. Amelung 12, Hr. Juſtizrath Pitzſchty 5, Hr. Dr. Waſſerfuhr 
1 Stimme. (Bekanntlich erhielt Hr. Juſtizrath Pioſchky ſchon bei 
der geſtern für denſelben Bezirk abgehaltenen Vorwahl 21 Stim- 
men von 28.) ’ 

— Ina der von dem durch die Bügerverſammlung gewählten 


Comité geſtern Abend veranlaßten Vorwahl von drei Stadtver- 


ordneten für die 2. Abtheilung des 1. Wahlbezirks wurden als 
Kandidaten aufgeſtellt: Hr. Kaufmann de la Barre mit 26, Herr 


Schul⸗Olrektor Kleinſorge mit 22 und Hr. Tiſchlermeiſter Pieſt mit 


14 Stimmen. Die übrigen Stimmen zeiſplitterten ſich zwiſchen 


den Herren Döbel, A. Wergien, Dr. Wißmann, Münch, Franke 


und Brehmer. 


L. Geſtern Abend gegen / 7 Uhr brach auf dem Löwerſchen 
Grundſtücke, Speicherſtraße 26, und zwar in dem Bodenraume 
einer, auf dem zweiten Hofe befindlichen Remiſe, in welchem ſich ein 
Cigarrenlager von Schmidt und Kopp befindet, Feuer aus. Der 
ſchnell herbeigeilten Feuerwehr gelang es, durch ihre energiſche 
Thätigkeit, die durch die Nähe bedeutender Spiritusvorräthe nicht 


unerhebliche Gefahr ſchon gegen 7 Uhr vollftändig zu beſeitigen. 
Ueber die Entſtehungsart des Feuers verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 

— Der Abendzug von Cöslin-Colberg, welcher um 9 Uhr 
20 Minuten Abends eintreffen ſoll, war geſtern um 11 Uhr noch 
nicht angekommen. Es ſoll bei Finkenwalde ein Reifen an der 
Lokomotive geſprungen ſein, weshalb von hier eine Hülfs-Lokomo⸗ 
tive abgeſchickt werden mußte. g 

— Dem Navigattonslehrer Steinorth zu Barth iſt der 
Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Poſt⸗Expe⸗ 
diteur a. D. Maffia zu Laſſan im Kreiſe Greifswald der Rothe 
Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Friedrich Schulz zu 
Zemmin im Kreiſe Neuſtettin der Adler der vierten Klaſſe des 
Hausordens von Hohenzollern, dem Bootsmanns-Maaten 1. Klaſſe 
Grunow von der Stamm- Diviſion der Flotte der Oſtſee die 
Rettungs-Medallle am Bande verliehen. 

— Morgen Sonnabend eröffnet die Großberzoglich Mecklen⸗ 
burgiſche Hoſſchauſpielerin Frau Bethge-Truhn ein Gaſtſpiel 
auf hieſiger Bühne mit der „Deborah“ in Moſenthal's gleichnami⸗ 
gem Schauſpiele. 

— Der „Cösliner Ztg.“ entnebmen wir die nachfolgenden 
Notizen zur Geſchichte der Cösliner Taub ſtummen - Anſtalt: 
Der Anſtalt gebörten am Beginn des Jahres, Oktober 1865, 19 
Zöglinge, 16 Knaben und 3 Mädchen an, doch wuchs die Zahl 
mit Oſtern d. J. auf 26, 19 Knaben und 7 Mädchen. Von 
dieſen Zöglingen wohnten 25 in der Anſtalt, wo ſie volle Ver⸗ 
pflegung erhielten, ein Kind lebte in einer Familie außerhalb der- 
ſelben. Zu Michaeli d. J. wurden 2 Knaben und 2 Mädchen 
konfirmirt, die belden Mädchen gingen zu den Eltern zurück, um 
in dem einen Falle in der Wirthſchaft thätig zu fein, in dem an⸗ 
dern Falle die Schneiderei zu erlernen; der eine Knabe wird Tuch 
macher, der andere will Sattler werden. Für dieſe Konfirmanden 
find mit dem 1. Okt. wieder A neue Zöglinge — Knaben — ein- 
getreten, ſo daß alſo die Zahl von 26 für jetzt beſtehen bleibt. 
Aus dieſer Nachricht wolle man ſchließen, daß der Andrang neuer 
Zöglinge zu der Anſtalt im Steigen begriffen iſt und daß ſomit 
die Ausgaben derſelben in immer höherem Maße wachſen; denn in 
den ſeltenſten Fallen find die Angehörigen der Kinder in der Lage, 
das ganze Pflegegeld zahlen zu können und es hat dann die An- 
ſtaltskaſſe die Ausfälle zu decken. Dazu kommt, daß die Anſtalt 
ſchon in nächſter Zeit auf weit größere Aufnahmen zu rückſichtigen 
haben wird, well von den ſchulpflichtigen Taubſtummen unſeres 
Reglerungsbezirkes gegenwärtig noch nicht die Hälfte der Wohltha⸗ 
ten des Unterrichtes genießt. 

— Perſonalnachrichten aus der Provinz. An Stelle 


des nach Königsberg l. Pr. verſetzten Ober-Regterungsrath Köhn 
gen. Jaski iſt der Landrath v. Hagemelſter zu Franzburg zum 
Ober-Regierungsrath der Königlichen Regierung zu Stralſund er- 
nannt und in jein neues Amt eingeführt, dem Regierungs-Aſſeſſor 


örhrn. v. Dörnberg aber ift die interimiſtiſche Verwaltung des 
vorgenannten Landrath - Amtes übertragen und der Regierungs- 
Aſſeſſor Koller zum Ober - Grenz - Kontroleur in Demmin an 
Stelle des nach Zilenzig (Regierungbezirk Frankfurt) verſetzten 
Klenttz ernannt worden. 

Der Kreisgerichtsrath Arents zu Naugard iſt an das hieſige 
Kreisgericht, der Gerichts⸗Aſſeſſor Höhne in das Departement des 
Appellations Gerichts zu Naumburg und der Gerichts - Aſſeſſor 
Mansfeldt in das Departement des Appell.- Ger. zu Breslau 
verſetzt worden. 

Erwählt und in ihre reſp. neuen Aemter eingeführt worden 
find; der bisherige Superintendent Petrich in Bahn als Paſtor 
in Rackow, Synode Loitz; der Paſtor) Bethge (bisher in Neuſtadt 
im Großherzogthum Poſen an Stelle des in Ruheſtand getretenen 
Paſtor Dr. Millies als Paſtor in Zebbin, Synode Wollin, und 
der Paſtor Pufahl aus Brüſewitz an Stelle des verſtorbenen 
Paſtors Pal laske als Paſtor in Wolgaſt, Synode Barth. 

In Wangerin iſt der Rektor und Hülfsprediger Körner 
angeſtellt worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Koburg, 22. November, Vormittags. Der Landtag des 
Herzogthums Koburg⸗Gotha ift heute eröffnet worden. Wie es in 
der Eröffnungsrede heißt, ſollen die Revenüen des abgetretenen 
Schmalkaldener Forſtes je zur Hälfte an Gotha und Koburg ab- 
geführt werden. Die Waldungen werden gleichzeitig als Pfand 
für die Aufnahme eines Darlehns zur Deckung der Kriegsſchäden 
dienen. In Ausführung des Reichswahlgeſetzes für das Parlament 
des norddeutſchen Bundes wird das Herzogthum in zwei Wahlbe- 
zirke, Gotha und Koburg, zerfallen, letzterer nur mit 47,000 Ser- 
len. Andere Vorlagen betreffen die Grenzregulirung zwiſchen 
Gotha und Weimar, ferner den Vertrag mit Belgien, betreffend 
den Schutz des literariſchen Eigenthums. 

Paris, 21. November. Das Bulletin des „Abendmoniteur“ 
ſagt, indem es die letzten Handlungen der italleniſchen Regierung 
und das Cirkular Ricaſolt's beſpricht: Das Florentiner Kabinet 
erweckt heute wieder die Gedanken, welche fo oft von der Regie- 
rung des Kaijeis ausgeſprochen worden find, deſſen Anſtrengungen 
ſtets darauf gerichtet waren, die natlonalen Wünſche mit den re⸗ 
ligiͤſen Gefühlen der Halbinſel zu verſöhnen. Angeſichts einer 
ſolchen Diepofition kann der heilige Vater voll Vertrauen der Zu- 
kunft entgegenſehen. Man hat allen Grund zu glauben, daß die 
extremen Parteien nicht das Uebergewicht gewinnen werden und 
daß die römiſche Kurte ſich Einflüſſen unzugänglich zeigen werde, 
welche unter der Maske falſchen Eifers Abſichten bergen, welche 
für die Sicherheit und Würde des Päpftlichen Thrones ſchädlich find. 

Paris, 22. November, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet: Marſchall Bazaine reiſte am 2. Oktober von Mexilo nach 
Puebla. Er wurde durch dieſe Abweſenheit verhindert, feinen pe⸗ 
riodiſchen Bericht über die politiſche Lage des Landes abzu ſchicken. 
General Caſtelnau traf am 12. Oktober in Vera-Cruz ein und 
wurde von dem Chef des Militär⸗Kabinets des Kalſers Maximilian 


empfangen. Am 13. Oktober reiſte er nach der Hauptſtadt ab. 1 
London, 20. November, Abends. 2 wird vom 8 

19. d. M. gemeldet: Der Schaßſekretair M'Culloch ſagt in einem 

auf die Tilgung der ½ Bonds bezüglichen offiziellen Schreiben 


Ich betrachte gleich meinem Vorgänger, alle Vereinigten -Staaten 
Bonds als zahlbar in klingender Münze. Alle nach Suspendirung 
der Baarzahlungen fällig gewordenen Bonds find auf dieſe Weiſe 
eingelöft worden, und ich zweifle nicht, daß daſſelbe mit allen übri- 
gen der Fall jein wird. Dieſes als feſtſtehend angenommen, wird 
die Regierung ein doppeltes Verfahren einſchlagen können: fie wird 
die ½ Bends von 1862 entweder am Schluſſe der fünfjährigen 
Laufzeit derſelben, vom Ausgabetermin an gerechnet, einziehen und 
baar einlöſen, oder fie wird dieſelben jo lange laufen laſſen kön⸗ 
nen, bis ſie genügend vorbereitet iſt, die Auszahlungen in baar zu 
leiten. — Der Dampfer „Bremen“ iſt in Newpork, der Dampfer 
„City of Paris“ in Queenstown, letzterer mit einer Baarfracht von 
273,190 Dollars eingetroffen. 

Konſtantinopel, 21. November. Ein Miniſterium Fuab⸗ 
Paſcha ſteht in Ausſicht. Die Pforte trifft Vorbereitungen zur 
Herſtellung einer Fonftitutionellen Regierung. — Für Kandia find 
viele neue Beamte, beſonders neue Untergouverneurs, ernannt wor- 
den. — Offiziell wird gemeldet: Die Aufſtändiſchen find auf den 
Diſtrikt Apo. Vaſſilt und die Schluchten des Sphaklagebirges be⸗ 
ſchränkt. Die unterworfenen Sphafioten wieſen ein griechlſches 
Proviantſchiff zurück. 

Kairo, 18. November. Die 
durch den Vicekönig eröffnet worden. 


7 Börſen⸗Berichte 
Berlin, 22. November. Weizen loco fept gehalten. Termine gut 
behauptet. Roggen⸗Termine waren heute wiederum überwiegend angeboten 


Notabelnverſammlung iſt heute 


und mußten dieſelben in Realiſationen etwas billiger verkauft werben. Zeit · 
weiſe war die Haltung feſt und konnte man geſtrige höchſte Preiſe bedin⸗ 
geh, doch N — N 2 in —— Vordergrund, wobei die 
otirungen ſi as niedriger als geſtern ſtellten. Locowaare gut preis⸗ 
haltend. Gef. 11,000 Ctr. 8 2 

Hafer disponibel und Termine gut behauptet. Rüböl verkehrte in feſter 
Haltung, jedoch war der Verkehr äußerſt beſchränkt. Locowaare weniger 
re 4 41 gleichfalls wie Roggen er 
verkauft werden und bewegte das Geſchäft in den engſten Grenzen. 
Get. DO de, „ , 4 schaf of 2 

Weizen loco 70— nach Qualität, Lieferung pr. November 
79 K bez., November Dezember 774, 3% bez., April ai 80%, . 
bez., en ei, eh 

oggen deco Sl—Bapfd, 58 ½, 59 % ab Bahn u. Kahn bez., pr. 
November 57%, 58, 57% 3% bez. u. Gd., 2, Br., November-Dejember 
57 2% Yan a 15 5 Dezember-Januar 57, %, 56% e bez. u. 
Gd., 56 Br., Juni-Juli 56, 7, 56 , bez. 

Berfte, große und Meine, 46—54 . per 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—30 , November 29, 28 ½% i bez., November⸗ 
Dezember 28% „ bez, Frubjahr 29 ½ bez, Mai-Juni 291, K 

Erbſen, Kochwaare 64—72 , Futterwaare 58 — 64 I 

Rüböl loco 12%, bez., November 12%, J November⸗De⸗ 
zember 12 ½½ 7 K bez, Dezbr.⸗Januar 12%, , April-Mai 121%, 
Ya & bez., Mai-⸗Juni 12% . Br. 

Spiritus loco ohne Faß 177, 42 Ag bez., November 17, ½ K 
bez., November ⸗Dezember u. Dezember⸗Januar 17, 16% bez., April⸗ 
Mai 17 ½, 12, Y Ag bez., Mai-Juni 171½, 1½, % 9% bez. 

Breslau, 22. November. Spiritus 8000 Tralles 17. Weizen No⸗ 
vember 72 Br. Roggen November 54, do. Frühjahr 51. Nüböl No- 
vember 12½. Rapps November 99 Br. Zink November 6 ½. 

Amſterdam, 21. November. Getreidemarkt eee Weizen 
75% fl. höher. Roggen 2 fl. höher, ziemliches Geſchaft. Rapps pr. Mai 
77½. Rüböl pr. November 40½, pr. Mai 42%. 
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Berliner Börse vom 22. November 1866. an Zi m 
N — je won (nn Dame EEE | ee 
Amsterd.-Rottord. | 74,4 105Y, ba De u ee 2 C 
ch-Märk. A. 9 4 2795 ba do. Drt.-Soesı|4 83 ½ B R K. d 4 92% 8 Au he Fomde. |Burl. Kussen-Verein | 8%, 4 160 B 
— 5 — 7 bz do. II. 4 931, bz do do 114 83 B Ossterr. Hot. |5 471 bz, Pomm. R. Privatbank | — 4 92 ba 
— ann, 165 4 11175 bz Berlin-Anhalt 4 90½ bz do do ms 93 B do. Mat.-Anl. ? 52% ba Danzig 7% 4 109 G 
e b. 1 1 Ya ba do. do. 44 96, ba Stargard Posen 4 — G do 1854r Loose d 81% B Königsberg 6% 4 113 6 
Böhen Westbahn | — |5 | 604, ba re 4 40 11 4 28 8 40 r lers | 04° B deen 7 1 
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Familien: Wachrichten. Bekanntmachung. f 2 
Verlobt: Fl. Louſe Golell mit Herrn Hermann Loh] Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des ral urter 119: er 1 run 8. E E l f 
; Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 


Gollnow Stettin). 5 
Setorben: Bern lttwete Frau Schiffskapitain Raſſow 


b. Held [28 J.] (Stettin). — Sohn Georg [7 J.] 
des en E PR (Stettin). — Herr Rentſer Hein⸗ 
rich Bödecker (Berlin). 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 


0 für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 2 November 1866, Mittags 12 Uhr. 


a geborne Aſcher, in Firma M. Sof 
Co. zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 
er und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 
15. September 1866 fe geſetzt worden. 

Pe ar einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 

„Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. November 1866, Vormittags 

11 uhr, g 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. ; 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſit ober Gewahr- 
ſam haben, oder welche an fie etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an dieſelbe Zu verabfolgen oder zu 
daes, vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 3. Jaunar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. ; 

Zugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Ansprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. Januar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 15. Jaunar 1867, Vormittags 
10 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. : 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift verſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For ⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen 3 beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, 
Leiſtikow, ſowie die Juſtizräthe Heydemann, Krah⸗ 
mer, Hauſchteck und Ludewig zu Sachwaltern vor ⸗ 


geſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Die Speiſeabgänge aus der hieſigen gerichtlichen 
Gefangenen-Anſtalt während des Jahres 1867 ſollen dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. Zur Annahme der 


Gebote iſt ein Termin 
auf den 7. Dezember 1866, Nachmittags 


3 Uhr, vor dem Gefängniß⸗Juſpektor Sommer, 

Eliſabethſtraße Nr. 1, : 

auberaumt, wozu Unternehmungsluflige eingeladen werden. 
Stettin, den 8. November 1866. 


. Koͤnigliches Kreisgericht. 


des Jahres 1867 ſteht ein Termin auf u Frankfurt a M 


den 10. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer, Eliſabeth⸗ Beſtätigt durch Beſchluß hohen Senats vom 24. März 1865, 


Nr. 1, z N 
an, eg Unteenchumungeifige eingeladen werden. conceſſionirt für das in e ener 1382 Miniſterial⸗ eſeript vom 


e e eee ap 16 avital. 250.00 
Se den Wee e Begebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Voungliches Kreisgericht. meſchte Sh un zu 8 el. S Pie Be: 
Bekanntmachung. eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 
5 1 ohn W Mee ING au 


verurſacht durch Unfall oder Böswi t. 


201 0.4 
b * = IR he . € B b, 
* Berlin Stettiner Eifenbahn, 27 Jene b oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 


Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


; wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. . 
Am 1. Dezember d. J. wird auf unſerer Bahnſtrecke Proſpecte und Antragsformulare ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Stargard⸗Cöslin die Station Groß-Rambin für den Nr. 41 und 42, zu haben. 


Berfonen, en Güter, eh and dete: Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Stettin, den ak u Wilhelm Bartelt. 
rektorium u 
* Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
Fretz dorf. Zenke. Stein. Am 1 December 1866 


Der hieſige Bürgermei l baldi iti : ; 
ge Bürgermeifiecpoflen foll balbigft anderweitig] Ziehung der von der Regierung garantirten großen Geldverlooſung. Es muſſen in dieſer 


beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 400 % p. a.; Be⸗ . 
werber werden erſucht, ſich binnen 4 Wochen bei dem Ziehung gewonnen werden: fl. 230,000, 25,000, 15,000, 10,000, 5000, 3 mal 


Unterzeichneten zu melden. 2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400 z. ꝛc 
Daber, den 15. November 1866, \ on’ 31 * , Thl f 
Die Stubtverorbneten. Er or zu dieſer Ziehung koſten / Thlr. 1., ½/ Thlr. 2, 6 Stück Thlr. 10, 13 Stück 
— „Die Einlage kann in baar, Papiergeld und Banknoten jeder Art eingeſchickt werden 
Bekanntmachung. oder ich überſende die Looſe auf Verlangen Carl Schäffer 
Wir beabſichtigen, die Aufnahme eines Plans von der ar äffer in Frankfurt a. M. 
führen I r Environs, circa 7—800 Morgen, aus⸗ Zur Beachtung! Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß mit der Einlage 
von nur Thlr. 2. ſchon am 1. December eine viertel illion Gulden gewonnen 


Qualiſicirte Feldmeſſer, welche größere tri i 
Wai bereits ausgeführt —.— 5 2 werden kann. 
obiger Arbeiten bereit ſind, wollen ihre Offerten unter 


Bücher⸗Verkauf. 


der Bezeichnung: 5 
eee Am 10. Dezember d. J 

is [pi 31. Der ni Bei K. Grassmann in Stettin, gr. Wollweber- 

verſiegelt bis ſpateſſens zum 31. December e. uns zu- Ziehung II. Klaſſe 148ſter ſtraße 39, 3 Tr., ſind folgende Bücher zu er ern = 


Clerici comment. in I. histor. V. L., 25 Pr 
Miſſionsgeſchichte und Geographie, 5 Mr 

Brooke, irdiſches Vergnügen in Gott, 2 Bände, 5 e 
Kirchner, Nachrichten von den Liederdichtern, 1 Ar: 


gehen laſſen. 
Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 


geſehen, auf Verlangen auch ſchriftlich mitgethei 8 
Stolp, den 9. November 1866. eee Iegshen N INNE 


Lotterie. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Wache ee e 


Stargarder Geſangbuch 1822, 5 h 


Diejenigen Perſonen, welche Willzettel zum Aalſtechen Fr \ 
\ lt s $ 
Hierzu empfiehlt noch Original⸗Looſe Mell Oeſangbuch, 19 Ar 


löſen wollen erbalten dieſelb 
fen wo ge Mine 0 Pormittsge ganze halbe Viertel: 808038 hebraica ed. Bückli 

im Anmeldelokal der Königlichen Kreinftener- und Domä- | zu 11% 20 %. 15925 H zu 2 I 27 ½ Ir iblia hebraica ed. ücklin, 10 Ar 

neu Amts⸗Kaſſe m Wr Breiteſtraße Nr. 7, 2 Treppen Die Haupt⸗Collection Reinhard, Predigten, 2 Bände, 5 n 

h ee e dee We e ae anne ee bann u Ban, | Bad, 2 Ge 

„ . a Illing in H annover institutitio relig. christ., JO Yu 
Der Koͤni liche Ober > A. Mo 7 Die Intherifchen Bekenntnißſchriften (lateiniſch), 74 - 
igliche Oberfichmeiſter Auswärtige Aufträge werden auf das Promptefte Fessler, 0 8 8 . 


Hänlein, Einleitung in's N. T., 3 Bände, 7½ S 
Relandi Palaestina, 5 Gr 
Sleidanus, de statu religionis sub Carolo V, 10 Gr. 


effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
ſofort nach Euiſcheidung zugeſandt.! 0 


: ͤ ͤ 1. u 
Zu der am 30. November und 


1. December d. J. — 
jedesmal von 12 Uhr Vormittags ab zu Coeslin im Saale Zartenthiner Tor Joh. Schulze, Reden über christliche Religion, 21, Ip 
lung der Bommerfen Benomiiden Befehee kala e def l 5 am Bel. Relmarus: User die Zriche ber Tier -C 

insmitgli : und verfaufe 
— S aft hieb lender Gönner und Freunde mit 2 . 10 Hr. a en na tte Kieler Sprotten, 
Premslaff den 6. 7 ein. Abfolgeſcheine im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6. Gänſeſülzkeulen, 
0 . Kindermann. Rügenw. Gänſebruſte, ger. Gänſekeulen, 


Haupt⸗Directorium der Pommerſchen Die allerſchönſen . ee Magdeburger Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing ur 
„ v. 8 Schulzenſtr. 23. 


ökonomischen Geſellſchaft. ©. Hofimann, empfiehlt 
gez. Hagen. 28, Carl Stocken. 


3—600 Thlr. werden von einem promten Zinszahl 
auf ein neues Haus innerh. der Feuercaſſe ſogl. oder zum 
1. Januar geſucht. Näheres in der Exped. dieſes Blattes, 


Die franzöſiſche Handſchuhfärbercl 


iſt die billigſte Art, ſtets elegante Handſchuhe zu tragen, 
die alten Handſchuhe werden in 13 prachtvollen Farben 


Krünter⸗Malz-Kaſſe, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft = 
Authoſenz des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorräthig in allen coulanten Material- völlig ächt und wie neue gefärbt, und ift nur werd 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt] theurer als Waſchen. Gefl. Aufträge nimmt entgegen 
find. Bezuasbedingungen werden von Hru. F. A. Wald, A. Martini, fl. Domſtr. 11. 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
General⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1 Cl. und techniſcher 
Chemiker; Lehrer der Geſundbeits⸗ und Naturwiſſen 
ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits-Artikeln. 


en feit längeren Jahren beſtehende Niederlage ſaͤmmt⸗ 
icher 


Haus⸗ und Waſch⸗Seifen 


ausschließlich aus der Fabrik der Herren Sehlndler 
5 hier empfehle ich zu bekannten Fabrik- 
preiſen. 

Außerdem halte ich bedeuteudes Lager aller Gattungen 


Stearin⸗Lichte 


aus der renommirten Fabrik der Herren A. Motard 
& Co. in Berlin und offerive davon en-gros & detail 


billigſt. 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 
Von meinem anerkannt 
extra feinen weissen 


Petroleum 


empfehle ich in Original⸗Gebinden ſowie ausgewogen als 
auch in einzelnen Flaſchen 


\ 
a 6 Sgr. 
Bei größeren Einkäufen ſtelle ich die äußerſten Stadtpreiſe, 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Lebens-Berfiherungs-Banf 
KOSMOS. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


eoneeſſionirt für das Königreich er durch Minifterial:Berfügung 
vom 8, Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lehens⸗ Renten-, Adter⸗Verſurgungs⸗ Ausſteuer⸗ 
und Segräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig befeitigt. Prei 
für 12 Portionen 1½ %. Beſtellungen franco. 


= Dalllenhüte und Kapotten 2 


ſowie Morgenbäubchen offerirt billigſt, auch werden dieſelbel 
zu billigen Preiſen moderniſirt. 


Neiffchlägerftr. 5, 2 Tr. rechts. 


‚Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß er mil 
feinem concefjtonirten Pfandleihe⸗Comptoir eine 


Spar: Bank 
verbunden hat, bei welcher Einlagen von einem Thale! 
an, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mil 
fünf Procent verzinſet werden. 

Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höhe von 
50 Thalern nach eimtägiger Kündigung, und bei Dar” 
lebnen über 50 Thaler nach dreimmonntlicher 
Kündigung. 

Die Spar⸗Bank iſt täglich mit Ausnabme der Sonn 
und Feſttage von früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
3—5 Uhr grüne Schanze No. 2, parterre, im 
Lokal des Pfandleihe⸗Comptoirs geöffnet. 

Stettin 1866. Moriz Bethke. 


Ein junger Mann ſucht ſogleich eine Penſton unter S. 
franco poste restante Stettin. 


Ostender Keller 
empfiebft von heute ab billigt täglich fr. Engl. 
Natives und Holſteiner Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Freitag, den 23. November 1866. 
(Im Abonnement.) 
1. Auftreten der Solotänzerinnen Frl. Fanny und 
Pauline Kohlenberg. 
Dazu, zum erſten Male: 


Zwei Taſſen. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Bernhard. 
„Während der Börſe.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Mautner. 


Singpögelchen. 


Liederſpiel in 1 Akt v. obfon. Muſik v. Hauptner⸗ 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſt pe, 


ic und Lehrlinge für Detail- und Engros- | 
Commis Geſchäfte, Inſpektoren, Gärtner, . k 
Wirtbſchafterinnen, Mamſells für Reſtanrateure ꝛc. weiſ't 
ſtets koſteufrei nach Reinh. Mentzel, Stettin, 
Reif ſchlägerſtraße 5. 


N Herrſchaftliche Diener und Schanfmamſells empfiehlt die 
Miethefrau Scheel, Beutlerſtraße 3, 2 Tr. 


Eine geſunde kräftige Amme mit reichlicher Nahrung, 
die 2 bis 3 Monate genährt hat, wird ſogleich verlangt 
Roſengarten 32, parterre. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 v0 fr., II. Zug 124. Nm., Kourier 
3% Nm., III. Jug 6 5% Nm. = N 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 80 fr., Kourierzug nach 
Ahn z — — da Eilzug nach Köslin 1132 Vm., 
Zug 8 
nach Krenz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyri 
1 99 Bm., nach Kreuz und Röalin-Rofbers 
II. ug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5 11 Nm. 
3 aſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 


nn 4 Vm., gemifchter Zug 12 Nm., III. Zug 


nach Stargard 75 Br, 108 Vm., Eilzug 1122 1 
5% Nm., Gem. Zug 10 % Nm. (iu Altbamm So Au- 
ſchluß nach Boris, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

} Ankunft: 
von Berlin un 95 Bm., Kourierzug 112° Bm., II. Zu 3 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Diese in Berlin, Königliche Hof. Pianoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Dr. Summtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Borjähriges 


doppelt raffin. Rüboel, 


dieſer Eigeuſchaften wegen hell und ſparſam brennend, 


empſiehlt = 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


— 


ciel Dampfmühleumehl 
#7 de Sen und Deinkleiberitoffen Weiz Wrätle nahen ve Keen 
empfing neue Sendung, die bei ſehr ſchöner be . 85 
Qualität zu foliden Breiten empfiehlt die Tuch⸗ — 

handlung von J. . Jonas, . Von vorzüglichem Bairiſeh⸗, Nichten: 


berger, Dresdener Waldſchlöß⸗ 
Schulzenſtr. 29. chen und Pyritzer Malzbier halt fcts 
flaſchenreifes Lager und empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


F. Knick, 
40, Schulzenſtraße 40, 
1 Treppe hoch, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi. Galoſchen bilfigft. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


Mauer-, Blend⸗ u. Pflaſterſteine, 


Hobl- und Dachſteine guter Qualität liefert jedes Quan⸗ 


tum preiswerth 
Julius Saalfeld, 
Louiſenſtraße. 


Eigarren⸗Offerte. 


Anerkannt ſchöne Qualitäten in den Preiſen von 5, 
7½. 10, 12, 15, 17½ und 20 , welche mir eine 
dauernde Kundſchaft ſichern, empfehle angelegentlichſt. 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Mein bedeutendes Lager aller Gattungen feiner Pa⸗ 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold» und Silberwaaren⸗Geſchäft) 
Vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Alfeuide⸗ und Neuſilber⸗Gegenſtünden, 


ſowie hauptſächlich zu Ausſteuern ꝛc. die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außer⸗ 
ordentlich gut bewährenden 


Alfenide⸗Eßbeſtecke. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. 


Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 
eee ee TEE eee 
Ofengeräthe 

in Gußeiſen, Meſſing und Stahl offeriren Be 

| Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 

GEBE En gros. En detail. | 


Größte Auswahl 


„ Mundir- 8 ief⸗ 4 Nm., III. Zug 10 Nm. 
905 tent:, undirz, Concept: und Brief: von Paſewall Geh Zug Jae, H. den men e 
N 9 ? d t re jowie 1 in blau, grau (Stralſund) 9 a8 Bm., Eilzug 435 Nm, III. Zug 7 Mm. 
t 2 D 3 und halbweißem Stoff. Tüten in atlen Größen, halte von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I, Zug 11 74 Bm., II. 
Pe 0 eum . 0 era eur zu den ſolideſten, Hilfen Preiſen beſtens empfohlen. Fu Nm., Eilzug von Köslin 7 —— von — 
I — 
Lampen Bernhard Saalfeld, n Singe ksfilng ür fr. een 9° A, 


de Moll & Hügel. 


große Laſtadie 56. 


— Poſten: 
F i Spliss-Erbsen ‚Re 
Die Fürberei und Waſch⸗Auſtalt von B. Wolffenstein ee 3 1 . 


aus Berlin 
empfiehlt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll⸗ und Glätt- 
Gardinen, Möbelſtoffea, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namentlich darauf hinzuweiſen, daß Crope- 
de-Chine- Tücher in weiß und Velours Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieberhergeftellt werden. 
. ; ’ * werthvolle Shawls en 

eren Fonds unmodern geworben find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chem ereinigt, ſo 

aß 1 ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. 8 8 = 85 fe bereit, 
ollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchöͤnſten neueſten Muſtern bedruckt. 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


R. Felix, Möuchenſtraße 21. 


Karidpef na r 438 fr. 
in schöner Qualität und frei von allen blähenden ach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Bestandtheilen empfehle ich den geehrten Haus- K nach Grabow und Züllchow 6 

frauen als ein billiges, wohlschmeckendes und] Botenpoſt nach Neu-Torney 87 

ausserordentlich nahrhaftes Nahrungsmittel. Botenpoft nach Grabow u. Zullcholo 1145 Bm. u. 626 Nm, 


Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 

Echten Emmenthaler Echweizer-, echten 
Holländ. Süßmilchs⸗, grünen Kräuter- 
und feinſten Sahnen-⸗Käſe in beſter reifer 
Waare bei 

Wilhelm Boeizel, 
Lindenſtraße 7. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u . 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von — und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Nen⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5½ Ab 
Botenpoſt von —— u. Grabow 11 Um. u. 770 fm 
Botenpoſt von Pommerensborf 117% Bm. u. 5 Nm, 
Boteupoft von Grünbof 52 Rm. 
Perſenenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


